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Anzeigenannghrte in der Geſchäf
His ſpäteſtens vormittags v Uhr. re und

Exfcheirtt wöchentlich 9 mal, und zwar Wo atagz.
abends 7 Uhr für den folgertben Tag.

ſelte dieſes Plattes, Heitzerſtraße 16e hab omdlhgterte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Mittwoch ung Wrehag

Kmtliches Berhündigungsölatt für die Stadt Jeuchern.

u d h sAmgegend
Viertelfährlicher Bezugspreis darch unſere Geſchüftäſtelle 2,70 k.

von unſeren Boten ins Haus gedract M a Aurch deu
Brieftrüger 3,18 Mk. Einzel- Nummer 10 Pfg.

ierteljährliche d monagtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeißerſtraße 10, auch von Kuſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

e wä a z zz S K W k 7 n 4M 21. Dienstag, den )7. Februar 1920 59. Jahrgange e ean ſich ſchon bedeutſame Totſache wird für die bepor- dFranfreichs neues Hberhandt ſtenente Menge e w re rn e Was halben wir zu ſürgten?
e et nach Feſtſtellung der mere terten Kommiſſion an i Freiherr v. Lersner erklärte zu dem GerüchtMit dem 17. Februar endet die Amtstätigkeit des März ſtattfindet, von gravierender Bedeutung ſein. van er pielle t erſte eder ung Des Ruhr

wran zöfiſchen Kriegspräfidenten Raymand Porncare, und Die Wähler werden zu vedenken Haben, daß es gebiets einem Vertreter des „Lsk. Anz.
ein Nachfelgee Paul Deschanel, der am 3. Februar
54 Jahre alt geworden iſt, tritt an die Spitze der fran
zöfiſchen Repulik. Er iſt äußerlich der Typus des
eleganten Franzsſen, was ihm den Scherznamen des
„ichönen“ Paunt eingebracht hat, als Politiker aber
abgeſehen von ſeiner Tätigkeit als Präſident der De
putiertenkarmmer, die er mit Geſchick und überlegener
Ruhe geleitet hat, weniger hervorgetreten. Jm e
ſentlichen iſt er bisher eiw Mann Ter Repräfentation
Heareſen, der der in Frankreich herrſchenden nationg
ſtiſch-hanvinkftiſchen Strömung geſolgt iſt. Er iſt ein
ausgeſprochener Gegner Deutſchlands, ohne aber bis
Her Sekegenheit gehabt zu habent, ſeinen Standpunkt
praktiſch zu betonen. CElenerrceau war der unverſöhn-
liche Haſſer, von dem ſcheidendew Präſidenten Poin
arg iſt ſoeben noch bekannt geworden, daß er Frank
e Da e d n d hat verſchieben wol
en. Was der neu Krä u in fünßn die Kntuutt ler ſident in Sinne führt, kann

Für verje vebbrtehende Krfährutchear wird ſehr
weſentlich ins Gewicht falleir, vb das neue franzöſi
ſche Staatsoberhaupt im Rahmen ſeiner bisherigen wo
ſentlich repräfentatiren Stellung ſeines Arntes walten,
wder vb er die bedeutende VBergrößernng ſehrer Rechte
erleben wird, die Cleinenceau plaicte, weil er ſelbſt
zum Präſidenten gewählt zu werdet erwärtete. Danach
Den das franzöſiſche Staatsoberhandt vor allein die

efugnis erhalten, die Miniſter berufén und entläſſen
zu können, ohne an das Votum der Kammer gebunden

zu ſein. Der heutige Miniſterpräſident üerane
Für dieſe Erweiterung der Rechte des Präſidentert.
Behält ihn alſo Deschanel, ſo katen man anttehmen,
daß der letztere ſich eine Aktion vorgenvminett hat,
vei der auch das Derttſrhe Reich nicht gut davon kom-
men würde. Freilich gibt auch ein baldiger Rücktritt
Millerands für das Umſichgreifen einer milderen Auf
Faſſung in Paris keine Gewähr. Von der Feſtigkeit
des neiten Präſiderrten wird es jedenfalls abhängen,
ob die Sehnſucht ehrgelziger Abgeordneter twach einem
Miniſterpoſten, die ſich lange Heit beſcheiden miüiſſen,
wieder häuſigere parlamentariſche und minriſterielle Kri-
ſfen hervorrufen wird. Damit würde auch der Challvinis-
mus wachſen, und dieſer arbeitet ſtets war auf Koſten
Deutſchlands.

Daß die franzöſiſch-engliſchew Beziehungen ſich
unter dem neuew Präſidenten bedenklich trüben könn-
ten, iſt nicht anzunehnmen, aber es iſt die Frage, ob
fich alle Meinungsverſchiedeheiten, die unzweifelhaft
beſtehen, ſo glatt erledigen laſſen werden, wie es zu
Tlemenceaus Zeiten geſchehe iſt. England will nach
den Zubußen der larrgen Kriegsjahre wieder verdienen
und will darin nicht durch Auſwallungen des heißen
franzöſiſchen Blutes gehindert ſein. Daß Deutſchland
ihm nicht mehr politiſch und militäriſch ſchaden kann,
weiß England, ſeine Bemühungen laufen darauf Hin
aus, auch einen weuen induſtriellen Wettbewerb der
Deutſchen auf dem Weltmarkt auszuſchalten. Iſt es auch
darüber beruhigt, zeigt es uns wohl einige Kulanz.
Wenn Deschanel ſich darin Großbritannien
anſchlöſſe, könnte man erwarten, auch weiter zu gelan
gen. Viel wird dafür darauf ankommenm, wie ſich Frank
reich im Jnnern geſtaltet. Auf Roſen gebettet wird
vor der Hand keine Regierung ſein, trotz aller großen
Worte.

ranzöſiſchen ESympathien für die EngländerDie
als Volk ſind keineswegs enthuſtaſtiſch, und die Briten
haben die auch nächt in ihr Herz geſchloſ
ſen. Aber geradezu R man in Paris von
den Amerikanern, deren echnen der re
wicht verſteht. Die an ahlea ſt Union

rmilitäriſcher iehung Rußland Frankreich er
ſetzen und zugleich es aus dem finanziellen Debaele, in
dem es ſich befindet, horausziehen. Beide Erwartun
gen haben enttäuſcht. Die Amerikaner wollen kein
franzöſiſches militäriſches Bündnis nd ſie mahnen ihre
europäiſchen Freunde ſehr ungeniert um pünktliche Zin
fenzahlung für die gemachtew Vorſchüſſe. Ob Präſident See hieriw etwas Andern kann, uunß ſich
zeigen. ir werden in den nüchſten Tagen tönende
Worte aus Paris hören, aber Worte ſind Schall, der
verklingt. Es kommt darauf an, was den Reden folgt,
die bis zur Weichſel, bis zur Themſe und bis zum

Eiber klingen werder. W.
Hie zweite Zone.

Von gut unterrechteter Geite wird un ge
n

ncht Wage gen r re lergebnis in der er ons beftätigt nun
nehr, daß dieſos Gebiet an Dänemark fallen wird.

Trogdem
der für Deutſch nen Etimmen, in wie hohem
Maße das Deutſchtum im ſüdlichen Teile der Nord
märk a die Städts Tondern und HoyerHerzeküneten eine abſolit dautfcte Meafurifüt. Bifefe

ollte in

die wider Erwarten große Zahl

Maße Aachen trägt

fich darum Handelt, die Arbeiten, die in der erſten
Zone für die deutſche Sache geleiſtet wurden, tat
kräftig zu unterftützen; wicht aber reſigniert mit dem
erſten Abſtimmungéergebris ſich abzufinden und ſo die
deutſchen Jntereſſein auf das Schwerſte zu geführden;
denn nur, wenn wir weit über das erſte Ziel hinaus
kommen, iſt möglicherweiſe mit einer Reviſion des Frie
densverkrages zu rechnew und ſomit ein Verbleiben
rein deutſcher Gebiete bei Deutſchland zu errerchen.
Die Verhältniſſe in der zweiten Zone liegen ja auch
für Deutſchland weſentlich günſtiger, da faſt keine Ge
meinde eine däniſche Majorität aufweiſt und nur
9 Prozent der Bevölkerung ſich der däniſchen Sprache
bedient. Außerdem ſieht der Friedenspertrag im Se
genſatz zur erſten Zone, für die er eine Geſamtab
Kimmung vorfah. hier eine gemeindeweiſe Abſtimmung
wüng o die es im weſentlich größeren Maße ermög
licht, ſich ein klares Bild von dem Vorherrſchen der
einett oder der anderen Nationalität zu machen. Man
braucht alſo nicht allzu großem Optimismus zu hutdi
gen, wenn man annimmt, daß ſich das Wahlergebnis
für Deutſchland qünſtig geftelten wird. Dann aller
dings wird es Aufgabe der deutſchen Regierung ſen,
im Wege von Verhandlungen mit Dänemark eine Grenze

ſeſtzufeyen, die en ſtarker deutſchen Grnſchleg km
Kreiſe Tonbern und den vöolitiſchen und wirtſchaft
ichen Bedalrfniſten deider Staaten in weiteſtgehendem

Es iſt zu hoffen, daß Dänemark ſich zu dieſen
Berhandlungen bereit erklären wird, denn dieſe allein
vermögen über deutſchdäniſche Intereſſen hinaus ein
dauerndes gedeilh liches Zuſaminenarbeiten mit den fran
dinaviſchen Ländern zu ermöglichen. Jm anderen Falle
würde in der ehemaligen Nordmark eine deutſche Jrre
denta geſchaffen, die auf die Dauer die Ruhe des euvv
päiſchen Kontinents gefährden müßte.

Die Ernüchterung.

Eine franzöſiſche Stimme der Vernnnft.
Der Pariſer „Temps“ beſchäftigt ſich in ſeinem

Donnerstag-Leitartikel mit Fragen der franzöſiſchen
Außenpolitik und kommt dabei zu bemerkenswerten
Schlüſſen. Er beſchäftigt ſich mit der Auslieferungs
frage und ſchlägt vor, man ſolle die Kriegsſchuldigen
in Abweſenheit verurteilew. Schließlich kommt er zu
der Schlußfolgerung, daß es eigentlich wichtigere
Dinge gäbe Frankreich als Deutſchlands Haupt-
gläubiger habe ein Intereſſe daraw, daß Deutſchland
zahlungsfähig werde, und das werde es, wenn es viel
arbeite. Dazu brauche es aber Lebensmittel und Roh
ſtoffe. Wie die Alliierten über eine Kredithilfe für
Deutſchland dächten, ſo wie es Holland getan habe?
Man ſolle ſich von abſurdew Forderungen fern halten
und ſchon jetzt die Stimme der Vernunft hören
laſſen.

Die Antwort an Deutſchland.
Der Londoner Sonderberichterſtatter des „Matin“,

Jules Sauerwald, glaubt zu wiſſen, daß die Antwort
auf die Note der deutſchen Regierung vom 25. Ja
nuar zwar im Ton feſt ſei, jedoch Raum laſſe für
Verhandlungen. Man habe den Vorſtellungen
Lloyd n 7 der Oeffentlichkeit und dem Stand
pu der Barteien im England Rechnung getragen.

Nnterhausdebatte über den Friedensvertrag
Jm engliſchen Unterhaus begründete Lord Ceceil
liberalen Antrag auf Reviſion des Friedensver

rages:
Es wäre Torheit, eine Politik der Rache zu ver

folgen, es ſei aber auch keine praktiſche Politik, in
dieſem Augenblick eine praktiſche Revidierung des Ver
trages zu verlangen. Aber einzelne Bedingungen
müſſen revidiert werden. Die Lage in Mitteleuropa
ſei furchtbar ernſt. Elend und Entbehrung ſei über
Millionen gebracht worder. Nur Nahrungsmittel zu
ſenden, ſei kein Heilmittel. Man müſſe vielmehr das
wirtſchaftliche Leben in Mitteleuropa reorganiſieren.
Die Blockade wurde länger aufrechterhalten, als not
wendig war. Die Bedingungen für die Wiederxher
ſtellung in dem Friedensvertrag mit Deutſchland und
der unbeſtimmte Betrag der Entſchädigung führen zur
Hoffnungsloſigkeit und töten die Arbeitsluſt. Die For
derungen, welche man Deutſchland auferlegt hat, ſind
unklug und unerfüllbar. Was man in Deutſchland
braucht, ift die Möglichkeit, wieder an die Arbeit zu
chen. Ueber die Auslieferungsfrage ſagte Eecil: Jhr
nnt, wenn dieſe Forderung erfüllt wird, eine Re

volution in Deutſchland heraufbeſchwören, und wenn
ihr keinen Erfolg wird das Anſehen der Militär
pautei erhöht.

Balfour erwiderte, die engliſche Regierung habe
eins ſehr beſchränkte Liſte aufgeſtellt und die Liſte

andoren t an. Der Antrag wurdeen

„Seit dem 10. Januar iſt es ausgeſchloſſen, daß
die Alliierten oder eine der Mächte auch nur einen
Fuß breit deutſchen Landes beſetzew.

Es war der erſte Erfolg, den wir in Paris er
ringen konnten, daß die Alliierten, die ſich in dem

Schlußprotokoll auch für die Friedenszeit das
Beſetzungsrecht ausbedingen wollten, hierauf verzich
ten mußten.

Dies war neben der Heimſendung unſerer Gefanu
genen der Hauptbeweggrund, der uns zur Jnkraft
ſetzung des Friedensvertrages von Verſailles bewog.

Für die Dauer des Friedenszuſtandes und daß
Frankreich oder die Alliierten in abſehbarer Zeit den
Frieden durch eine neue Kriegserklärung brechen könn
ten, wird wohl auch der ſchwärzeſte Peſſimiſt nicht
annehmen iſt daher eine Beſetzung deutſchen Landes
unmöglich geworden.“

9

Engkiſche Generale gegen Auslieſerung.

Die Preßinformation meldet aus London: Die
Mitglieder des engliſchen Generalſtabes ſowie die briti
ſchen Heerführer während des Krieges, darunter Mar
ſchall und Marſchall Perſhing, haben ſich
gegen das Verlangen der Auslieferung der deutſchen
Armeefüthrer ausgeſprochen, da ſie ein ſolches mit der
foldatikhen Ehre für unvereinbar halten.

Zur g Lage. h
Eine Ententenote fordert Auslieferung des Reſtes der

deutſchen Handelsflotte.
Berlin, 13. Febr. Jm Laufe des heutigen Tages iſt

eine Ententenote eingetroffen, in der auf Grund des Friedens
vertrages die Auslieſerung des Reſtes der dentſchen Handels
flotte verlangt wird. Die Note enthält die Einzelheiten und
die Modalitäten der Auslieferung. Der Generaldirektor der
HamburgAmerikaLinie, Geheimer Oberregierungsraut Cuno,
der heute abend einen Vortrag in der deutſchen Weltwirtſchaft
lichen Geſellſchaft halten ſollte iſt dauraufhin, nachdem er
mit hieſigen Regierungsſtellen konferiert hatte, ſofort nach
Hamburg abgereiſt.

1864 1920. Alte Leitte entſinnen ſich ſehr gut
noch des Jubels, der ganz Deutſchland durchbrauſte, als
1864 die Befreiung Schleswig Holſteins von der dä
niſchen Herrſchaft durch die Eroberung der Düppeler
Schanzen beſiegelt wurde. Keir Lied war damals in
allen deutſchen, damals noch nicht geeinten Staaten fu
vopulter, wie das „SchleswigHolſtein meerumſchlun
nen“. Dieſe alte Generation empfindet durch die Ex
mnerung an das Einſt den Verluſt der Nordmark ſchwer
ſchwerer als das jüngere Geſchlecht, hofft aber um ſo
ſicherer auf die Erhaltung der zweiten Abſtimmungs-
pone für Deutſchland. Denn die Deutſchen dort wiſ
ſen von ihren Eltern, die die Zuſtände vor 1864 kam
en, daß die Dänen damals keineswegs milde Ober
zen geweſen ſind, ſondern daß ſie ein ſtrenges und har
es Regiment geführt Haben. Die Schleswig Holſteiner
jelbſt waren es, die ſich n 1848-49 mit den Waffen
in der Hand gegew die däniſche Zremdherrſchaft ge
vendet hatten.

Propaganda für die Gronzfpende im vefetzten
Febiet erlanht. Wie die TelegraphenUniow erfährt,
iſt das in dem von Franzoſen und Belgiern beſetzten
Rheinlande ergangene widerrechtliche Verbot der Zei
ungsanzeigen für die Grenzſpende für die Pfalz durch
Verfügung vom 10. Februar aufgehoben worden. Dig
)ohe interalltierte Kommiſſion läßt in dieſer Ange
egenheit nuwmehr jede Freiheit. Wie uns vom deut
ſchen Echutzbund für die Grenze und Auslandsdeut
hen hierzu mitgeteilt wird, hat das aufreizende Ver
)vt das finanzielle Erträgnis aus dem Rheinlande
aufs günſtigſte deeinflußt. Dew Mitteln für die Volks
abſtimmungen ſind aus dem beſetzten Rheinlande i
3 r Tagew ganz beſonders hohe Beträge zu
gefloſſen.

o Die Wahlen zum Reichstag nud zurnt preußüſchenAbgeordnetenhaus. Ein feſter Jeitpuntt für die Wah

len zum neuen Reichstag iſt zwar noch nicht in Aus
ſicht genommen. Wie die Germania hört, hat aber die
Regierung beſchlofſen, der Nattionalverſammlung neuere
größere Vorlagen nicht mehr zugehen zu laſſen. Die
n Vordereitung befindlichen Entwürſe einer S
prozeßordnung und des r ſoken erf dem neuen Reichstag vorgelegt werden. Da
die Nationalverſammlung abgeſehew von kleineren Vor
ſagen nur vwoch die Steuergeſetze, das Wahlgeſetz und
den Haushaltsplan für 1920 zu erledigen hat, fo kann
mit einiger Wahrſcheintichkeit damit gerechnet werden
daß die Nationalverſammlung etwa Ende Mat oder
Anfang Juni die ihr noch vbliegenden dringe Ar
beiten erledigt Haban wird. Die Wahlen zum Roichs
ſag werden ſopach vorausſichtlich n Junk oder



Fang Juli ſtattfinden können. Die Wahlen zum neuen
Preußiſchen Landtag werden aber früheſtens erſt im

er v ſt vorgenommen werdemw können, da die preußiſche
desverſammlung außer einer Reihe anderer Vorla

gen vor allem noch die neue n verabſchiedet
Und die Verwaltungsreform zum Abſchluß bringen muß.
Auch harrt ebenſo wie im Reich auch in Preußen noch die
Beſoldungsreform der Erledigung, außerdem die des
Haushaltungeplanes für 1920.

o Neue franzöſiſche Forderungen für den Rhein
bevorſtehend Wenw wird, daß der fran
zöſiſche Oberbefehlshaber Marſchall Foch neue militä

che Garantien für den Rhein fordern wird, fo klingt
das an und für nicht unwahrſcheinlich, denn der Mar
ſchall hat ſich ſchon wiederholt dahln ausgeſpvochemw, daß
Hin die heutigen Maßnahnem nicht flir die Sicherheit
Frankreichs genügtew, obwohl beim beſten Willen nirht
zu erkennew ſt was wir en die franzöſiſchen undengliſchen Poſtenketten am Rhein anfangen ſollen. Der

„Furor teutonicus“ rührt ſich ebenfalls nicht. Es iſt
auch nicht anzuwehnen, daß r mit ſeinen Wünſchen
durchdringen wird. Denn ſelbſt wenn er in Paris bei
dem neuen Präſidenten und ſeiner Regierung Gehör
Finden ſollte, ſo werdew die Engländer wohl nicht da
mit einverſtanden ſein, daß ſich Frankreich am Rhein
gar zu häuslich einrichtet.

o Die Fahrt der Kaiſerin nach Hollaus. Der deut
ſche Offiztersbund wendet füch in einer Erklärung an die
Preſſe gegen r des Miniſters Erzberger,
die dieſer am 6. zuar in einer Zerrtrumsverſamm-
ung in Ravensburg gemacht hat und die dahin gingen,
daß im November 1918, als es ſich darum handelte,
einen General zur leitung der Kaiſerin nach Ames
rongen zu finden, alle Befragten, darunter ein be
kannter Hofgeweral, lehnt hätten. Sthließlich habe
der Sozialdemokrat Molkenbuhr mangels anderer Voglei
tung es anf ſich genonrmer, die Katſeritz nach Holland
zu vringen. Der deutſche Offigiersbeind bezeichnet dieſe
Darſtellung als unrichtig. Die Generale Renner und
Nohdewald hätten ſich s ſofort zur Beleitung bereit erklärt, und der letztgewannte habe dann
auch den Zug bts zur holländiſche Grenze beglettet.
Molkenbuhr habe die Reiſe mitgemacht mit Rückfht
auf das den Vahnverkehr ſtörende Treiben der Arbeiter
und Soldatenräte. Der „Vorwärts“ beſtätigt dieſe Dar
ſtellung und fügt hinzu, die Kaiſerin ſei mit einem
Paß gereiſt, der von allen Volksbeauftragten, alſo auch
von den Unabhängigen, Haaſe, Diktmann und Barth, un
terzeichnet war. Der Offiziersbund hat des vegen
Strafantrag gegen ECrzherger wegen Beleidigung
geſtellt.

Die Stenererklörung für die Kriegsabgelen. Die
Friſt für die Einreichung der Skenererklärung zu den
Kriegsabgaben iſt von Reichsftnangininiſte ium bis zum
29. Febrnar 192h verlängert, da wider Ertrarten die
Vanken trotz Auſpannung aller Kräfte bisher aklent
halben nicht in der Lage waren, die Berechnungen des
Kapitalvermögens ihrer Kunden näch dem Stande vom
309. Juni 1919 feſtzuſtellen.

Sie Franzoſen in Hberſchleſfien. Die Erbttterung
der oberſchleſiſchen Bevötkerung geren das Auftreten
der feindlichen Beſahungstruppen vird immer größer.
Beſonders ſind es die Franzoſen, die durch ihre Unver-
ſchümtheit und Wirkkür die Bevölkerung heraugfordern.
In Lublinitz wird in einem franzöſiſchen Erlaß darauf
Ziugewieſen, daß auf dein Bürgerſteig der Offizieren
Kicht genibend Platz gemacht wird und gedroht, falls
keine Aendermrg eitttrikt. den Bürgerſteig für die
deutſche Bevölkerung überhaupt zu ſperre Jir Leob-
ſchütz haben die Franzoſen alle ſchwärzeweigkoten und
ſchwarz weißen Symbole von Hättſern entfernt
und durch die franzhiilſchanr F t. Jn Koſel
kehrt die franzöſiſche BWeilei
den Sieger Feraus. Dir detigt
von Hnuen

edere

t wurden für die
Dekfigiere a eingerirhtesDe So dere HuusgeraktStüt!e Biere an gen

4325 Sy2he rinProzeß Erzberger Helſſerich.
BVerlin, 13. Februar 1920.

atte und Auslkaudsverkänfe,
Jn der Nachmiktags- Sitzung wird noch General

direktor Berkemeher als Zeuge varnommen, der
bekundet, daß die Marſit-Jntereſſenten ſich mit der
Kowaſtſch Geſellſchaft zu dem Zwerk verbunden hättem,
Erzberger für ſich zu kapern.

Helfferich rollt dann einen neuen Fall auf.
Er weiſt nach, daß Erzberger an der Auhydat-
lederfabrik des Kommerzienrats Kechberg beteiligt

war und zwar ſehr erheblich. Die Fabrik ſtellte Leder
nach einer neuen Methode her, die für unſere Kriegs
wirtſchaft ſehr tig war. Zu gleicher Zeit war Erz
vberger parlamentariſches Mitglied der Kriegslederge
ſellſchaft. Ebenſo der Kriegewollgeſellſchaft, zu deren
Vorſitzenden auf ſeinen Vorſchlag der HKommerzienrat
Rechberg gemacht wurde. Erzberger ſei noch heute
an der Fabrik Rechbergs beteiligt und zwar gehe die'e
Veteiligung in die Hunderttauſende. Erzberger trage
nach den Behauptungen der Jnnungsobermeiſters
Augſten in Zwickan die Verantwortung für die Aus
fuhrgenehmigung gewaltiger Kohlenlebermengen nach
Velgien und Esgland, im Auguſt 1918 allein rund
296 000 Zentner, ünd auch für die Prei?treiberei auf
dem Ledermarkt. Gegen Augſten wurde Strafantrag ge
ſtellt das Verfahren endete mit Freiſpruch. Jm Ver
Taufe der Verhandlung beweiſt Helfferich, daß Erz
berger während des Krieges das Anhydatverfahren,
das für unſere Kriegswirtſchaft von großer Wichtigkeit
war, nach Norwegen, alſo in ein deutſch-efeindlich
eſinntes weutrales Land, verkauft hat. (Große

Bevegung.)Nach einigen Formalitäten wird die Verhandlung
auf Montag vertagt.

ne Z. Winde rhAustandsKundſchau.
Die Cunlaänder in Danzig. Die Anſprache, mit

welcher der Eittentekomnintſſar Tower ſelir Amt im
neuen Freiſtaat Targig übernommen hat, ſt ſehr maß
voll, und ſie verrät den klugen und präktiſchen Erig
länder, indem ſie das Haunvtgewicht auf die Förderung
des Handels legt und alle Bürger zur Mitarbeit an
der Geſundung der Verhältirtſſe aufruft. Daß England
den größten Nutzeir aus dem Danziger Handel künftig
ziehen wird, iſt allerdings vorauszuſeher. Der Dorn

in Danziger Fleiſch vleibht allerdings die Regelung

à

der Bezkehungen zu Polew, mit dem der Freiſtaak Dan
zig verhunden bleibt. Mögen die Danziger den Kopf
hoch tragen den Polen gegenüber, denn ihre Stadt
hat mehr Kredit in der Welt wie das ganze Polenreich.

Bieder ein volniſcher Uebergriff. Vor einiger
Zeit werrde der Leutnant Schulz von den Polen ver
haftet und ſollte am 29. Januar d CGulmſee hingertch
tet werden. Nur durch das ſofortige Kingreifen des
Regterungspräſidenten von Marienwerder, der an
die interalliierte Kommiſſton wandte, wurde der Auf
ſchuß der Vollſtreckung des Urteile erreicht. Schuls
gehörte im Februar und März der Sturmabteilung
Roßbach an. Er hat ſich aber keinesvegs durch irgerrd
welche Uevergrifſe bei den Polen verhaßt gemacht, ſorv-
dern warde auch von dieſen ſtets als ein ruhiger und
ſachlicher Soldat anerkannt. Von zuſtündiger Stelle
wird der Dena hierzu mitgeteilt, daß ſich die giviles
und militäriſchen Stelle in Berlin ſofort der Angels-
genheit mit aller Energie und dem nötigen Nachdruck
angenommen haben, zumal da auch nach den ihnen
zugegangenen Berichten dein Leutnant Schulz tatſäch
lich weiter nichts als ſeine Zugehörigkeit zur Abtei-
lung Roßbach vorgeworfen werdew kann, es ſich alſo
kediglich um einen völlig unberechtigten Uebergriff der
polniſchen verantvortlichen Behörden handelt.

LTüe Schwarzen bleiben m Elſaß. Die fogtalt
ſtiſchen Parteien Elſaß-Lothringens haben bei der Re
gierung in Paris gegeir die Verſchicung der elfäffiſchen
Rekruten nach irnerfranzöſtſchen Garniſonen ſowie gegen
die fortzvährende Verrvendung ſchparzer Truppen im
Elſaß Pröteſt eingelegt. Märſchall Foch hat die Zu
rücknahne der franzö iſchew Kolsnigltruppen ans dem
Elſaß abgelehnt.

Der ſerbiſchefranzöſiſche Eerrinveetrag. Die
italieniſchen Tagerslätier beſchäftigen ſieh in gufgereg
teſten Ton intt einer Eirthütlung der Jdea Naztongleüber den Plan eine von der ſadrlaviſchen Regierung

rig e vorgeſchlagenew und von Clemenesau grund
ätzlich befüriworketen mittäriſchen und wirtſchaftlichen

Bündniſſes zwiſchen dieſen beiden Staaten, das ſirh
vfſen gegen Jtallem richtet. Die italieniſchen Blätter
ſprechen die Erwartung aus, daß Nitti in der gegemvär
gen Konferenz in London es nicht an Energie fehlen
laſſen werde, um völlige Aufklärung von Frankreich
zu erhalten. Allerſeits wird die Meinung ausgeſpro-
chen, daß die Verhandlungen zwiſchen den Südflarven
und der franzöſiſchen Regierung noch nicht zu einen
tatſächlichen Bündnis gediehen ſeien. Aber ſchon dieſe
Verhandlungen mit der ausgeſprochen feindlichen Nich
tung gegen Jkalier werden als unerhörte Bedrohung
Jtaltens erklärt, die eine Aenderung ſeiner Politik nö
tig mache

Verſtändigung arbeit an der Dounn. Die vier
Staaten, in welche die ehemalige habsburgiſche Moiv
aärchte au einander gefaller iſt, Deutſch Oeſterreich. Un
garn, TſchechpSlotwakien, Südſlawen, find, wie fie
heute daſtehen, alle nicht recht leberefähig, und es bieitbt
ihnen daher nichts anderes übrig, als für das dringendſte
wirtſchaftliche Leben Verſtändigung zu fuchen unter
Heranziehung von Polen, Galizien und Rmnänien, das
einen großen Teil von Ungarn gewonnen hat. Damit
ſtehen ſie ſich freilich wie Hund und Katze gegenüber.
Aber das geſchäftskundige England vermittelt. Wie
oben an der Oſtſee ier Danzig, wird es auch wohl hier
an der Donau bis zum Schwarzen Meer das Fett von
der Milch ſchöpfen.

r e
Schweiz. Die Aufnahme der Schiveiz in den Völ

kerbund iſt bei den Londoner Beratungen beſchloſſen worden.
England Man erwartet innerhalb ſechs Wochen

einen allgemeinen Streik der Bergarbeiter in England
wegen Ablehnung der Verſtaatlichung der Bergwerke m
Unterhauſe.

London. Der deutſche Geſchäftsträger, Sthamer,
iſt am Freitag nachmittag in Sondvn angekommen.

Provinz und Narhbaxſtaaken.
Teuchern, den 16. Februar 1920-

Umſatzſtener. Die Erwartungen, die an das Warenumſatzſtem
pelgeſetz vom 26. Juni 1916 geknüpft waren, ſind inſoſern nicht in
Erfüllung gegangen, als die Höhe des Steueraufkommens hinter dem
Voranſchlage zurückgeblieben iſt. Deshalb und mit Rückſicht auf den
geſteigerten Bedarf des Reiches wurde ein Ausbau der Umſatzſteuer er
forderlich. Die Beſtimmungen, die urſprüngl ch in das Reichsſtempel
geſetz hineingearbeit waren, wurden aus dieſem herausgenonimen und
zu einem ſeibſtändigen Umſazſteuergeſetz vom 26. Juli 1918 erweiiert.
Aber auch dieſes Geſetz erwies ſich in ſeinen Erträgen als unzulänglich.
Die verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammleng hat daher ein neues
Umſatzſteuergeſetz beſchloſſen, das am 1. Januar 1920 in Kraft getreten
iſt. Durch dieſes Geſez iſt ſowohl der Kreis der ſteuerpflichtigen Per
ſonen als auch der Kreis der einer erhöhten Steuer unterliegenden Luxus
gegenſtände erheblich ausgedehnt worden. Der Umſazzſteuer unterliegen
Lieferurgen und ſonſtige Leiſtungen, die jemand innerhalb der von
ihn ſelbſtandig ausgelbten nicht nur gewerblichen, ſondern auch beruf
lichen Tätigkeit im Jnland gegen Entgelt ausfiührt. Steuerpflichtig ſind
danach auch die freien Berufe (Anwälte, Aerzte uſw.). Eine Befreiung
für kleinere Betriebe, die bisher bei einem Jahresumſatz von nicht mehr
als 3000 Mk. von der Steuer befrert waren, beſteht in Zukunft nicht
mehr. Anderſeits iſt eine Steue vergünſtigung eingeführt für Perſonen,
deren jährliches Geſamteinkommen 5000 Mk. nicht überſteigt, inſofern

ſie gewiſſe Familienangehörige (Kinder unter 16 Jahren, Eltern, Schwie9 9 9gereltern ufw.) verſorgen. Der Steuerſaß, der disher v. H. betrug,
iſt jetzt auf 15 v. H. erhöht worden. Die Steuer von Luxusgegen
ſtänden, die in Zukunft teils vom Herſteller der Waren, teils vom Klein
händler zu zahlen iſt, beträgt jetzt 15 v. H. Für einige beſondere Lei
ſtungen (Uebernahme von Anzeigen, Gewährung eingerichteter Schlaf
und Wohnräume zu vorübergeheuden Aufenthalt it. a.) ſind 10 v. H.
zu entrichten. Die Abgabe iſt von der Geſamtheit der Entgelte für
Lieferungen und Leiſtungen zu entrichten, nicht nur, wie vielfach noch
irrtümlich angenommen wird, vom Gewinn. Sie iſt auch zu zahlen,
wenn Gewinn nicht erzielt worden iſt oder die Abſicht, ſolchen zu er
zielen, überhaupt nicht beſtand. In der Regel ſind die ſteuerpflichtigen
Entgelte im Januar für das abgelaufene Kalenderjahr, Umſäte, dieder
Luxusſteuer unterliegen, jedoch vierteljährlich bei der zußändigen Steuer
ſtelle auzumelden und zu verſteuern. Für das Jahr 1919 iſt die Ver
ſteuerung noch nach dem bisher gülrigen Geſetz vorzunehmen.

Für die entgeltliche Lieferung gewiſſer Luxusgegenſtände iſt die Ab
gabe auch zu entrichten, wenn ſie durch Perſonen erfolgt, die keine ge
werbliche Tätigkeit ausüben, und zwar in dieſem Falle nich. erſt am
Vier ljahrsſchluß, ſondern alsbald nach Zahlung des Entgeltes. S euer
ſtellen ſind bis auf weiteres, wie bisher, in der Regel die Stadtgemein
den und die Kreisausſchüſſe Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz ſind
mit empfindlicher Geld und Gefängnieſtrafe bedroht.

Die Klagen mehren ſtch, daß das Peblikum die
Briefe nach dem Ausland nicht genügend freimacht und die
Empfänger infel edeſſen ſehr erhebliche Rachzahlüngen leiſten
müſſen. Es wird daher ern u darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Gebühren für Ausland briefe bis 20 Gr. 3 0 Pfg.
und für jede weiteren 20 G. 20 Pf. betrager. Für
Briefe nach Laxtwmönrg, Deſterzech, dir Tiapchotlow tet

und Ungarn gelten ermäßigte Sätze, nämlich die des inneren
deutſchen Verkehrs.

Der neugegründete Kreisverein der Obſt- nud Gar
tenbanvereine des Kreiſes Weißenfels hält dieſen Mittwoch
nachmitiags 3 Uhr in der Reſtauration zur Roſt feine erſte
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehon Beratung
der Sotzungen, Vorſtandswahl und Anträge. Die Mitglie
der des hieſigen Vereins für Obſt und Gartenbau werden
hierdurch auf dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Vorige Woche ſtarb Herr Amtsrat Heine, der Be
ſitzer vom hieſigen Rittergute. Gr hat ſich ſehr verdient ge
macht um die Zucht und die Auswahl von Räübenſamen und
Saatgetreide.

Am 9. Februar ſind aus der Telegraphenlinie Teu
chernDeuben am Burghügel gegen 300 m 1,5 mm Brouze

Auf die Ergreifung des Täters hat die OPD, Halle a. S.
eine Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt. S Dem beim hie
ſigen Poſtamt beſchäftigten Poſtſchaffrer Grimm iſt das
Werdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Teutonia 1, Teuchern Fichte 2, Weißenfels 3: 1. Nach
dem Propagandaſpie! trafen ſich beide genannten Mannſchaf
ten. Teutonia ſpielt im Anfang ſehr verwirrt, nach 16 Min.
konnte Fichte ſein erſtes Tor buchen. Nach Halbzeit wird
das Spiel etwas gleichmäßiger, Teutonia fand ſich im Spiel

Minuten gelingt es Teutonig das zweite Tor zu drücken.
Am Ende legt ſich Fichte nochmals wächtig ins Zeug konnte
jedoch nichts mehr erreichen, ſodaß das Spiel mit O 1 für
Teutonia endete. Der hieſigen Elf iſt jedoch anzuraten ſich
im Spiel etwas beſſer zu unterſtügen. Fichte verſtand ſich gut,
Die Zuſchauer verließen zufrieden geſtell den Plag. K. Sch

(Fenerverſichernng Der Jahresbericht der Gothaer
Feuerverſichernngsbank auf Gegenſeitigkeit Uber das 99. Ge

ſchäfisjahr 1919 weiſt folgende Zahlen auf Feuerverſicherung.

36 112 968. 50 Pf. Schäden: M. 5510063. 10 Pf.
Einbruchsdirbſtablverſichernng. V.rſicherungsſummen
1965819 900 k. Beiträge M. 4 441 757. 80 Pf., Schäden

40 Pf. Davon kommen zur Räckjahlung an die Ver
ſicherien in der Fenerverſicherung 60, der eingezahlten Bei
träge, in der Einbruchdiebſtahlverſichernung wird wegen des
außerordentlich ungünſtigen Verlaufs dieſes Verſicherungs
zweiges in dieſem Jahre kein Ueberſchuß verteilt. Die Bank
betreibt beide Verficherungszweige nach dem Grundſatz der
reiren Gegenſeitigkeit.

UferiniGaſtſpiel. Der liebenswäürdige Zauberkünſtler
Henry Uferini, ein Sohn des bekannten Altmeiſters A. Uferini,
für deſſen geſchickte ſchnelle Hände es keine Unmöglichkeiten
zu geben ſcheint, der auf dem Sebiete, durch Geſchwindigkeit
und Gewandtheit bewirkten Zauberkunſt wohl in der Jetztzeit
das Vollkommendſte leiſtet, wird am Donnerstag im Hotel
zum Löwen einkehren, um ſeine Zuſchauer auf vornehme

und Weiſe zu unterhalten. Uferini bringt eine Anzahl
uer Kunſtſtücke die nur von ihm ausgeführt werden dürfen

November 1919 bildete Uferini die Hauptattraktivn des Zir
kus Sarrasani in Dresden.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſem
Jahre das Deckgeld auf allen Stationen wegen Der allge
meinen Teuerung erheblich hat erhöht werden müffen und
daß dieſes Deckgeld wie immer vor dem erſten Sprunge be
zahlt werden muß. Jn Ansetracht der überaus ſchwierigen
Beſchaffung des für die Hengſte erforderlichen Futters wird
außer dem vorgeſchriebenen Deckgeld die Abgabe von e Ztr
Heu und Zir. Heu pro gedeckte Stute vor der Bedeckung
verlangt. Die Geſtütswärter haben ſtrengſte Weiſung, ohne
dieſe Abgabe keine Stuten bedecken zu laſſen. Der Hafer
wird mit 160 Mk., das Heu mit 40 Mk., das Stroh mit
15 Mk. je Ztr. ſofort gegen Quitturg bezahlt. Die Geſtüts
direktion ſieht ſich zu dieſer Maßnahme gezwurgen, weil es
nicht gelingen will, das erforderliche Futter für die Hengſte
im freien Handel zu beſchaffen. Wo die Züchter in deren
Jntereſſe die Hengſthaltung doch lediglich ſtatthat, das Fut
ter zu obigen Bedingungen nicht zur Verfügung ſtellen wol
len, ſehe ich mich gezwungen, die Hengſte for:zunehmen und
ſie da aufgzuſtellen, wo das Futter bereitwilligſt von den
Züchtern zur Verfligung geſtellt wird. Preußiſches Landge
ſtüt Kreuz. Der Geſtütdirektor. von Henninges.

Zeitz. Verhaftt wurde hier der Kommuniſt Schippa,
der ſich bei verſchiedenen Anläſſen bemerkbar gemacht hat.
Jhm geſinnungsverwandte Perſonen, die vielleicht nicht ganz
ohne Grund befürchteten, es könnte ihnen dasſelbe widerfahren,
haben es vorgezogen, zu verſchwinden. Geſucht wird dem
Vernehmen nach auch der Stadtverodnetenvorſteher Drechsler.
gegen den vom Naumburger Staatsanwalt ein Steckbrief
veröffentlicht iſt.

Weifßzenfels, 14. Febr. Bei einer Fahndung nach
Schleichhändlern wurden auf dem Bahnhof in Pötſten zwei
aus Leipzig mit ziika 90 Pfund Mehl gefaſt, welches
ſie vom Mühlenbeſitzer S. in Zorbau erſtanden und pro
Pfund 1,20 Mark bezahlt hatten. Das Mehl wurde be
ſchlagnahmt

Zoblas, 13. Febr. Bei der Abfuhr von Holz vernn
glückte ein Landwirt dadurch, daß die Pferde ſeittes Wagens
ſcheuten und er ſchwer verl tzt überfahren wurde. Bedauerlich
iſt der Unfall beſonders, weil er einen Krieger betrifft
der erſt kürzlich nach 4/ jähriger Gefangenſchaft glücklich zu.
ſeinen Angehörigen zurückgekehrt iſt.

Gera, 13. Febr. (Wollverſteigerung.) Aus dem fächſtſch
thüringiſchen Jnduſtciegebiet werden hier am 17. und 18. d.
Mts. rund 375 000 Zentner Wolle und Spinnereiabfälle
aus Wolle, Halbwolle und Baumwolle verſteigert werden.

Gerg, 13. Fehr. Der ſozialdemokratiſche Redakteur und
Volksratspräſident Leven wurde zum Bürgermeiſ er unſerer
Stadt gewählt.

Deffsu, 13. Febr. Die Stärkeſabriken Klebekmüller
in Gräfenhainichen, Max Eggert in Halle und Gebr. Puppe
in Zerbſt ſind von der anterikaniſchen Matzena Geſellſchaft
angekauft. Wahrſcheinlich ſoll auch noch die Fahrik vom
Schmidt u. Bunge in Duben dann erworben wei den. Die
Amerikaner beabfichtigen eine Erweiterung der Vetriebe

draht im Gewicht von ungefähr 10 Pfd. eutwendet worden.

Fußballſport. Geſellſchafts-Spiel am 18. Februar

beſſer zuſammen. Fichtes Tor wird ſtark bedrängt, nach 70

Verſicherungsſummen: 10 935 749 700 Mk. Beiträge M.

M.4 103409. 10 Pf. Der Ueberſchuß beträgt M 21 672 197.



Arnſtadt, 18. Febr. Vorgeſtern abend herrſchte hier ein
außerordentlich ſtarker Orkan mit Schneefoll, der allerhand
Schaden an Gebäuden, Fernſprechleitungen uſw. anrichtete.
Der Fernſprechverkehr konnte erſt im Laufe des geſtrigen
Tages wieder aufgenommen werden. Auch von Gar
delegen wird ein derartig ſchä igender orkanartiger Sturm
gemeldet.

Mansfeld, 14. Febr. Die bereits ſeit vor dem Kriege
im Ban befindliche Wippertalbahn zur Erſchließung des Süd
Harzes ſoll am 1. Oktober dem Verkehr übergeben werden.
Die Ausführung der letzten Arbeiten iſt der Firma König
g. Baver in Magdeburg übergeben worden.

Zenleuroda, 13. Febr. In der Stickereifabrik von
Hito Schurig brachen nachts Diebe ein ſie haben ſämtliches
Barn, Kunſtſeide, Seide zum Teil ſogar von den Maſchinen
geſtohlen. Hierdurch iſt Firma nicht allein ein Schaden von
Annähernd 60 000 Mark entſtanden, ſondern es ſind auch
faſt ſämtliche Arbeiterinnen der Fabrik bis auf weiteres
arbeitslos geworden.

Koburg. Wegen fortgeſetzter Preistreiberei ordnete das
Staatsminiſterium erneut die Zwangswirtſchaft für Eier im
Freiſtaat Koburg an.

Plauen i. V., 14. Febr. Heute früh haben in ſämt
Kchen Betrieben die Arkeiter die Arbeit wieder aufgenommen.
Der Schriftleiter P.chta von der unabhängigen „Volkszei
ung“, iſt als Urheber des politiſchen Streiks verhiftet und
arach auswärts gebracht worden.

Volksleben und Wirtſchaft.
Der nene Perſonentarif der Eiſenbahn bringt

wie bereits angenommew worden war. vorausſichtlich
eine Erhöhung um 106 Prozewt! Roch find die
Beratungen darüber, die bekanntlich ſeit äugerer Zeit
get hen den deteiligten Staatsbahnverwaltungen ſchrie

nicht r aber aus dem Gang der Ber
handlungen heben ſich bereits gewiſſe Punkte heraus
die vorausſichtlich in dem neueir Vertrag feſte G
ewinnen werten gemäß den vorlkegenden Vorſchlägen.
v werd man leider ſich darauf gefaßt nachen üſſf

daß die Cehöhung des Tartſes 100 Prozent betragew
worro. Vie einzelnen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
ſind fich über die Notwendigkeit einer Erhöhreng in
dieſem Umfange einig. Ferner gilt es jetzt ſchon als
ziemlich beſtrumt, daß der Tarif nicht erſt am 1. Aprfl,
ſondern bereits früher, das heißt, ſo früh wie möglich,
in Kraft tritt. Es gilt für das Reich, ſchnellſtens
Seine Einnahmen zu verbeſſern.
S Aufrechterhaltung der Zwangs wirtſchaft. Der
Wirtſchaftsrat beim Reichswirtſchaftsminiſterium nahm
zu dem Wirtſchaftsplan des Reichswirtſchaftsminiſte-
nns für das kommende Erntejahr endgültig Stellung.
Rauch eingehender Ausſprache, bei der auch die Vertre
ter der Landwirtſchaft wiederholt zu Worte kamen, ent
ſchloß er ſich, der Reichéregierung vorzuſchlagen, daß
die Zwangs wirtſchaft ſowohl für Gekreide wie
für Kartoffeln aufrecht erhalten und der Hafer
wieder in die Bewirtſchaftung einbezogen wird. Trotz
erheblicher Bedenken der induſtriellen Arbeitervertre
ter, wurden die Mindeſtpreiſe, die das Reichswirt
Fchaftsmimniſterium vorgeſchlagen hatte, als angemeſſen
anerkannt. Ueber geeignete Formen der Bewirtſchaftungauf Grundlage engſten Zuſammenarbeitens zwiſchen Er

euger und Verbraucherorganiſationen ſollen ſofort
Verhandlungen gepflogen werden.

Hollandiſche Milch für RheinlandWeſtfalen.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, daß mit den
niederländiſchew Molkereiverinigungen Verhandlungen
über eine zweifährige Milchverſorgung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegesiets ſtattfinden. Jm Sommer
ſollen täglich 50 000 und im Winter 30 000 Liter Milch
geliefert werden.

Anka u on Silbergeld durch die Poſt. Silbergeld
ſoll auch du Aie Poſt angekauft und der Reichsbank
zugeführt werden. Das Reichspoſtminiſterium hat an
geordnet, den Silber ankauf mit Ellem Nachdruck zu
fördern. Nicht nur die Poſtämter, ſondern auch die
Landbeſteller haben ſich auf ihren Beſtellgängen, eben
ſo wie die Hilfsſtellen an der Annahme der Münzen zu
beteiligen. Nötigenfalls wird das Papiergeld dew Ver
käufern nachher gebracht. Die Poſtanſtalten ſollen die
geſamte Beamtenſchaft, die Beſtellpoſtanſtaltew auch die
zugehörigen Hilfsſtellen über die Wichtigkeit der Maß
nahme unterrichten und dahin wirken, daß die Möglich-
keit, Silbergeld durch Vermittlung der Poſt zu verkau
fen, im weiteſten Umfang bekannt wird. Eine Vermitt
lungsgebühr von 10 Pf. für jede Silbermark wird
dem Beamten bewilligt. der zuerſt die Münze aus pri-

dater Hand empfängt und gegen Zahlung des Preiſes
einnimmt.

Saatkartoffeln dürfen wach einer Verordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters vom 7. 2. im Reichsan
zeiger aus einem Kommunalverband in einen anderen
auch dann geliefert werdem, wenn die Lieferung auf
Grund eines iw der Zeit vom 15. 2. bis 15. 4. 26
einſchließlich abgeſchloffenew und von dem Kommunalver
sand, aus deſſen Bezirk die Kartoffelw geliefert wer
den, genehmigtew ſchriftlichen Vertrages erfolgt. Der
Antrag auf Genehmigung iſt alsbald nach Abſchluß
des Vertrages, ſpäteſtens bis zum 20. 4. 20. u ſtellen.

Vermiſchtes.
Sachverſtändige aus dem Berliner Schuhhandel, worun

ter der eine Vorſitzende der Vereins Berliner Schuhwaren
händler iſt, und der andere eine führende Stellung bei der
Berliner Jnnung einnimmt, haben feſtgeſtellt, daß Reichs
ſchuhe, die der Stadt Berlin zur Verfügung geſtellt wurden,
unverwendbarer Schnnd ſind.

Zum neuen Tabakſteuergeſetz. Jn Dresden ſanden
Berhandlungen über den Entwurf von Ausführungsbeſtim
mungen zum neuen Tabakſteuergefetz ſtatt. Es wurde geb
tend gemacht, daß das Tabakſteuergeſetz nicht in der vorlie
genden Faſſung eingeführt werden könne, da die deutſche
Valuta einen Tiefſtand erreicht habe, wie ihn bei der Veräb
ſchiedung des Geſetzes noch niemand habe vorausſehen können.
Daher ſeien d. Beſtimmungen über d. Steuerklaſſen gegenſtands
los. Bei den jetzigen Preiſen für Zigarettentabak ſei es unmbg
lich, eine Zigarette zum Verkaufepreis von 40 Pfg. herz
ſtellen und davon 20 Pig. an die Sterier abzuführen.
Eige Zigarre, die Auguſt v. J. ſich auf 70 Pfg. geſtellt hake,

müſſe unter der Anrechnung der Steuer jetzt mit 4 Mk. ver
kauft werden. Das ſächſiſche Miniſterium beſchloß daraufhin
m der Reichsregierung entſprechende Vorſtellungen zu er
heben.

Die Ausdehnung der Greppe näeuent zu. Als
gutes vorbeugendes Mittel wird immer mehr das täg
kiche morgendliche Gurgeln mit Salzwaſſer anerkannt,
da die Krankheit ſich durch die Luſt verbreitet. Sofortige
Schonung J ratſam. Dagegew ſind die Befürchtun
en, als ie Anſtecungegefahr bei längerer Krank
eit wachſen, wohl kaum begründet. Leider werden

betroffen.Petrobeumfunde im Kreiſe Bkeckede. Namhafte
Rutengänger haben im Kreiſe Bleckede (Bez. Lüne
burg) ein größeres Petroleumlager entdeckt. Es er
ſtreckt ſich über eine Länge vor etwa fünf Ki
kometer und eine Breite von rund 200 Meter. Es
iſt in Ausſicht genommew worden, das Lager von Geo
logen unterſuchew zu laſſen, die feſtſtellen ſollen, ob
die Vermutungen der Rutengänger zutreffend ſind.

Auf der Hochzzeitsreiſe von der Hochbahn getötet.
Der Buchhändler Thilo Markſcheffel aus Langenſalza
befand ſich auf der Hochseitsreiſe in Berliw. Als er die
Untergrundbahn beſteigen wollte, um nach dem Weſten
zu fahren, wurde er von der nachdrängenden Menge
unter die Räder des Zuges geſtoßen und überfahren.

Seine Frau ſtand auf dem VBahnſtei und erfuhr erſt
don dem Unglück, als man die Leiche vorbeitrug.

Die ECiſenbahnerbewegung in Amerika. Der Bund
der amerikaniſchen Transportarbeiter und ſeine An
geſtellten und der Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter hat an
ſeine 300 000 Mitglieder die Weiſung ergehen laſſen,
am 27. Februar früh die Arbeit niederzulegen. Die
Mitglieder des Bundesausſchuſſes erklärten, der Streik
könne nicht vermieden werden, wenn die Eiſenbahn
verwaltung nicht vor Sonntag mitteile, daß ſie die
Lohnforderungew der Eiſenbahner bewilligt.

o zZwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nein. Aber ich weiß etwas Beſſeres. Wozu denn
die Eiſenbahn mit ihren umſtändlichen Fahrplänen und
zeitraubenden Anſchlüſſen? An der Garage am Parkring
gibt es jederzeit auslaufbereite Automobile zur Verfügung.
Nur ſo können wir hoffen, den Flüchtigen. der faſt einen
halben Tag Voriprung hat. überhaupt einzuholen.“

„Das iſt richtig. Aber es iſt eine ſehr koſtſpielige Art
der Verfolgung.“

Buchlau machte eine wegwerfende Bewegung
„Bab Koſten! Jch würde die hundertfachen nicht

ſcheuen, wenn wir Fräulein Makenzie nur aus der Gewalt

viele junge Leute im Alter von 17 20 Jahren

Feſes Menſchen befreien! Jch habe die beſtimmte Ahnung,
daß nun nicht mehr die Freiheit allein, fondern auch ihr
Leben bedrobt iſt!“

„Gut. Dann wählen Sie eine vaſſende Maſchine aus
und vor allem einen tücht'gen, wegekundigen Chauffeur
Poldl ſoll ſofort noch einnmel zu der Hausbeſorgerin gehen,
um die Nummer und das Ausſehen des LAutomobils zu er
fohren, in dem Kingſton abfuhr, während ich raſch Proviant
und ſonſtige für die Reiſe notwendige Kleinigkeiten be
ſorge. In einer halben Stunde treffen wir in der Garage
zuſammen. Oder wollen Sie vorher noch nach Hauſe
Herr von Buchlau“

ein. Es wäre Zeitnecka ch ſende ahnen Barrn
n und mache dang nr noch ernen Sptung Acknce
Bankier. Ziegler, Sie kommen doch nut Wer weil v
wir Sie dort nicht brauchen

Poidis Antlitz ſtrahlte vor Eifer nd e w
„Wenn ich darf ſagte er haſtig willDe gewiß helfen, wo ich nur kannl Die arme wauge

e tut mir ſo leid. Sie fleht ſo ſanft ad trag
aus 7“

Buchlau warf dem Burſchen einen faſt dankbaren Be
zu. Liebende ſind immer glücklich, wenn nan den Veger
fand ihrer Liebe bewundert. Dann wandte er ch raſch
ab. „In einer halben Stunde alfol

Püntktlich um zwölf Uhr fanden alle drei ſich wieder
in der Garage am Parkring zuſammeit.

Buchlan hatte einen miteigreßen Toursnwagen ge
mietet, der beim ledten Nennen am Semmering den
weiten Preis gewonnen. Er war mit Werkzegen,
enginvorrat und Erſatzpnenmatik reichlich an

Der Chauffeur, ein gebürtiger Mannheimer, verſicherte di
Strecke zu kennen wie ſeine eigene Taſche. Während
Meixner, dex, um Aufenthalt unterwegs zu ſparen, mög
lichſt ſur Proviant geſorgt datte, dieſen nun im Wagen
verſtaute, berichtete Ziegler, was er von der Hausbeſörgerin
erfahren hatte. Kingkons Wagen war groß, plump mrd
mit einer geſchloſſenen Karofſerie montiert. Er war granm
geſtrichen. Nummer hatte ſie keine bemerkt oder wenigſtens

nicht darauf geachtet.
Das tut nichts. Wir können uns ohnehin nicht

mit Fragen auſhalten“, meinte Meixner. „Wann fuhren
ße vom Haufe ab

Gleich nach ſieben Uhr.Alſo fünf Stunden Vorſprung!“ ſagte der Chauffeur
ſich zuverſichtlich auf ſeinem Sitz zurechtſetzend. Wir holen
ſie ſicher noch vor Karlsruhe ein. Nach der Beſchreibung
kann der audere Wagen es kaum über 60 Kilomeker
bringen. Wir aber machen achtzig in der Stunde wenn
es ſein mußl!“

Dann ſetzte er den Hebel in Bewegung und mit einem
ziſchenden Geräuſch ſtartete die Maſchine

Solange man ſich im Weichbild einer Stadt befand,
mußte natürlich ein mäßiges Tempo eingehalten werden.
Draußen aber auf der freien Landſtraße ſauſte das Ge
fährt mit einer Geſchwindigkeit dahin, daß den Jnſaſſen
faſt Hören und Sehen verging.

Die Bodenbeſchaffenheit war vorzüglich, es hatte eine
Woche nicht geregnet und noch war kein Schnee gefallen.
Wie im Flug tauchten Städte und Dörfer auf, verſchwanden wieder, Grenzen wurden paſſiert, Ländern
durchraſt.

An den Grenzen gab es nur kurze Aufenthalte, denn
Buchlaus Geld machte die Zollbeamten gefügig. Hin und
wieder wurde der Benzinvorrat erneuert und bei
Göppingen gab es eine kleine Panne: zwei Pneumatiks
waren geplatzt.

Endlich erreichte man Karlsruhe

ſogleich mit der Behörde in Verbindung und ließ ſich
ohne indes den Zweck zu verraten von einem Beamten
die Villa Myra zeigen.

Es war ſpät abends Die Läden waren geſchloſſen,
alles ſchien bereits in tiefem Schlaf zu liegen.

Der Beamte verſicherte, daß Mr. Kingſton, ſoviel man
wiſſe. die Villa nie verlaſſen habe. Sein Diener, ein
Neger, war täglich geſehen worden, wie er Proviant für
ſeinen Herrn einholte. Jhn hatte man, damals, als die
Anfrage aus Wien kam, auch gefragt und er hatte in
ſeinem gebrochenen Engliſchdeutſch verſichert, „ſeine Maſter
male ſchöne Bild in die Garten

Der nächſte Wachtpoſten ſah in der Tat täglich Mal-
ſchirm und Staffelei über die Hecke des Gartens aufragen.
Sie wurden, wenn ſchönes Wetter war, morgens heraus
gebracht und abends wieder ins Haus geſchafft. Jeden
Abend bis halb neun Uhr ſah er Licht in den Fenſtern
des Erdgeſchoſſes durch die Ladenritzen dringen. Dann
wurde alles finſter. Zu einer beſonderen Uberwachung
lag nach der bloß vertraulichen Anfrage Meixners aller
dings kein Grund vor.

Mr. Kingſton verließ die Villa ſelten, gber man ſah
feinen Hund im Garten herumjagen und hörte zuweilen

eine St mmt. Fortſ. ung folgt.
e e s 8. Für die Abholung und unſchädliche Beſeitigung von gefalle

Alle waren total erſchöpft. Trotzdem ſetzte fich Meixner e

5 3 Anlage zu dieſen Vertrage bezeichneten Gemeinden und Gutsbezirken des 1mt e e ann tm ch u n g e n. Landkreiſes Weißenfels das Abholen und die unſchädliche Beſeirigung nen oder getsteten Pferden, Eſeln, Maultieren, Mauleſeln und von
ſämtlicher nach dieſen Vorſchriften in Betracht kommenden Kadaver und Tieren des Rindergeſchlechts, die wegen Milzbrandes und Rotzes ein

J Kadaverteile. ſchließlich Haut unſchädlich beſeitigt werden müſſen, in welchen FällenPolizeiverordnung g 2. Der Abdeckereibeſitzer N. N. verpflichtet ſich, die Kadaver bekanntlich W wird, e g h n aer und Kadaperteile von den Grundſtücken und aus der Feldmark der be ſtändigen Guts ezirken als den gemä 26 Ziffer 3 des preußiſchen
r r zeichneten Gemeinden und Gutsbezirke ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden, Ausführungsgeſetzes zum re n engeſes Verpflichteten, eine Gebühr

t S don den Straßen und öffentlichen Plätzen ſofort nach empfangener Auf von 20 M. an den Abdeckereibeſißzer N. N. zu zahlen.
Auf Grund der 89 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiver forderung abzuholen. Die Fahrzeuge müſſen den Bedingungen des g 65 Bei der Abholung ſolcher Kadaver hat der Abdeckereibeßtzer N. N.

Wien n J n u r e er u e der iehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 1. Mat 1912 entſprechen und dem Tierbeſitzer eine entſprechende kreistierärztliche Beſcheinigung vor

ndesverwaltung vom 30. Ju und des s er Ausführungs- gemäß 8 71 a. a. O gereinigt ſein. ulegen.vorſchriften zum Reichsgeſetz, betreffend die Beſeitigung von Tierkadavern on e 3. Die Kadaver u Kadaverteile ſind alsbald unſchädlich nach o et nete Vertrag tritt ſofort in Kraft, der Tarif vom 15. No
wom 17. Juni 1911 (K. G. Bl. S 248) wird mit Zuſtimmung des den Vorſchriften der 48.6 ff. der Viehſeuchenpoligeilichen Anordnung vember 1918 iſt gleichzellig aufgehoben.
Kreisausſchuſſes für den Landkreis Weißenfels folgendes verordnet vom 1. Mai 1912 zu beſeitigen. Weißenfels, den 16. Februar 1920.F. Jm F. 1 der Polizeiverorbnung vom 17. November 1913 4. Der Abdegkereibeſitzer N. N. verpflichtet ſich die Hadt ſämt Der Landrat. Bartels.
wird nach Abſatz I folgender Abſatz 2 eingeſchaltet licher nach der Volizeiverordnung vom 17. November 1913 zur Abliefe per sDie Kavaver ſind der Abdeckere einſchließlich Haut, Haare, Borſten. rung in e Abdeckerei er Kadaver, ſa weit dem nicht veterinat Spetgefer er r e
Her er Klauen uſw. zu überweiſen. Tie Haut bleibt Eigentum des voligeiliche Vorſchriften entgegenſte en, dem Tierbeſißer nach der Abhäu In der Woche vom 16. bis 22. Februar d. Js. er
Tierbeſitzers, der ſie, falls veterinärpolizeiliche Vorſchriften nicht entgegen ung zurückzugeben, wenn dieſer die Haut zur Selbſtverwertung zurück halten die Verſorgungsderechtigten des Kreiſes auf Fettkärte
Fehen, zurückfordern oder ſie dem Abdecker gegen eine der freien Verein fordert oder wenn bei Ueberlaſſung der Haut eine Einigung über den Nr. 21 neben der gewöhnlichen Wochenkopfmenge Speiſefett

Karung der Beteiligten unterliegende Vergütung überlaſſen kann. Fordert Preis nicht erzielt wird. 595 tder Tierbeſiter die Haut zurück, ſo hat er an den Abdecker für die Ab Wenn der Tierbeſiter die Haut zurückfordert, ſo muß er ſie 125 Gr. Margarine u Sunt ekt L t
Helung und Abhäutung des Kadabers eine Abholungs- und Abhäutungs von der Abdeckerei ſelbſt abhol n laſſen und an den Abdeckereibeſitzer Dieſe Zuſaßzmenge iſt in en utterve aufs en zu
Entſchädigung gemäß dem hierüber feſtgeſetzten Tarif zu zahlen N. N. für das orduungsmäßige Abholen und Abhäuten folgende Ent entnetemen. Die Abgabe der gewöhnlichen Wochenkopfmenge

g 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung ſchädignng zahlen Speiſefett darf von der Gatnahme der Zitſatzmen e nicht ab
z Weißenfelſer Tageblatt in Kra t. ſür Rinder: von mehr als 5 Ztr. 75, Mt. e eJe den. 7 192 e häng g gemacht werden.Weißenfels, den 7. Februar 1920. weniger als 5 60,Bartels, Landrat. 2) für Pferde: mehr als 10 en Weißenels, den 14. Februar 1920.

S weniger als 50. Der Vo ſitzende des Kreisansſchnſſes.Jn Ausführung vorſtehender Polizeiverordnung gebe ich den vom 3) für Kleinvirh: Kätber, Schafe, Ziegen 10, Bartels, Laändrat.
Kreisausſchuß mit den für den hieſigen Kreis in Betracht kommenden a jür Schweinr: ſoweit eine Abtzäutung über SHerren Abdeckereibeſitzern Heinrich Brauns in Weißenfels, Hermann daupt in Frage kommt Mitte woch, d. 13. Neues deutſches
Wnunſch, Teuchern, Otto Jauck, Droyßig und Heinrich Branns im. Sofern indeſſen Abhäntung nicht ſtartſindet, hat der Abdeckereibeſitzer 9 ds. Mts. abendsRaumburg a. S. unterm 2. d. Mts. abgeſchloſfenen Vertrag nachſtehend N. N. dem Tierbe ſther zu zagen e 1, 9 Uhr c
n Auszuge bekannt für Schwethe von 2 Zir. Schwere 15, Mk. eDer Kreisausſchuß des Landkreiſes Weißenfels und der Abdeckerei h e außereordentliche In x
Veſitzer N. N. vereinbaren auf Grund des S 18 Ziffer 2 der Ausführungs jeden weheren angefangenen Zir. 15, mehr.vorſchriften zu dem Reichsgeſetz, betreffend die Veſeitigung von Tierkada g. Die Abholung und Abhä taängs Enſſchädigung fallen fort, Verſammlung (Polich) Frühjahr und Som
vern, von 17. Juni 1911 (ReichsGeſetzbl. S. 248) unter Aufhebang des wenn der Tierhefitzer die Haut dein Addeckereibeſttzer N. N. überläßt und 9J f g s mer 1920 das Heft 2,50 Mk.Vertrages vom 15. November 1913 folgenden Vertrag eine Einigung über den für die Haut zu zahlenden Preis eczielt wird. t z tte1. Der Abdecereibeſißer N. N. übernimmt unter Befölgung der g. T. Für die übrigen Teile der Kadaver hat der Abdecerei Um zahlreiches Erſcheinen bittet zu haben bei
Fieraber beſtehenden und noch zu erlaſfenden Vorſchriften in den in der beſter N. W. dem Tierbeſiger ezne Entſchädigung nicht zu zahlen der Varkand. B. Lieſerenz, Buchhandlung



Aufgeb st.Dis Ab beiterin Hedwig Lampe in Leipzig Haupt jollamt
ſtraße 1 pt. bei Pfeffer als Rech snachfolgerig des Berg'aha
liden Heinrich Tampe in Gröben hat das Aufgebot des an
geblich verloren gegangenen Spaikaſſenbuchs der Stadiſpar-
kaſſe zu Teuchern Nr. 1031 über 297,87 Mk. lautend auf
Heinrich Lawpe in Gröben beantrag'.

Der Jnhaber des Buches wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den 10. Juni 1920 vormittags 10 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und das Sparkaſſenbuch vor ulezen, wi
drigenfalls deſſen Kraftloserklärung erfolgen wird.

Teuchern, den 12. Februar 1920.
Amtsgericht.

Ammonigt-Lieſernng.
Die Babiſche Anilin- und Sodafabritk Lennawerke hat

ſich bereit erklärt, den Landwirten ſchwefelſaures Ammoniak
zur Verfügung zu ſtellen, dabei aber gemäß der geſetzlichen
Beſtimmungen die Bedingung geſtellt, daß die Ware mittels
Fuhrwerk in Leung abgeholt wird.

Der Preis beträgt zurzeit 56 Mk. für den Zentner
bei ſofortiger Barzahlung. z

Die Abgabe erfolgt in Säcken, die von den Landwirten
zu ſtellen ſind.

Meldungen ſind bis ſpäteſtens Donner Stag, den 19. d
Mts. im Stadtſekretariat anzubringen

Teuchern, den 16. Februar 1929.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Suche ſofort zu kaufen
Großen Poſten

Heu und Stroh
ſewe Möhren und Rote Seete.

Ewald Schohb, Zeitz,
Konſervenfabrik. Telefon 712.

Kaufe ſtändig6eflägel, Kaninchen,
freſe hebensmiftfel.

P eisaugebot an die

Wild und Geflügelhandlung
W. Buſchner,

Berlin S. W. 61 Varutherftraße 3

Weigeln Klerees
Freie Stellen für: eMägde, 4 Zimmerleute, 2 zTöpfer, 1 Oſterjungen, 1Oſter- d Schützenloge

n e ernennen n gebe
Plätterin, 1 Bäckerlehrling vom Honnerstag, den 15. a
Lande, 4 Ziegeleiarbeiter, jün S

r eher Freitag, den 20. Febr.geren t wird aufgeführtStellen ſuchen: d rAttetetinnen Yer Förſter z. Grüuhain
Arbeiter und Ardeiterinnen

oder
Oſterjungen von auswärts.

Ein Paar ſchwarze Der Mord aus Eiferſucht
Schauſpiel in 5 Akten.Mäste

und ein Es laden freundlichſt ein
W. Ville. C. Schindler0 n c 8 r W age n 28 e S e

ſteht zu verkaufen
Gröben 19. Proissatlisten

sowie Platzkarten
zu haben bei

Gtto Lieferenz-
Am 14. 2. 20 auf dem

Wege von Trebnitz nach Teu
chernSeh lkau eine

Pferdedecke

Einen größeren Poſten

Eichenabraum
hat abzugeben
H. Wtilsdorf, Kröſſuln 48.

Ansiehts arten

Gramalions- arten

zu haben bei Otto Lieferenz. verloren. Abzugeben gegen

Eine gute Den chrehdeKuh mit Kalb Gendarmeriewachtmeiſter

verkauft Gin PaarS Pelz-Stott-—UhberziehstiefelHement ſind zu verkaufen.
Wo Sagt die Expedition

empfiehlt dieſ. Bl.Ferd. Grefſſe. Wer leiht anſtändigen Leuten
Große einige hundert Mark

auf Hausgrundſtück, gegen guteKorbſchweine
Zinſen.

ſieten zum Verkauf. a h in der Geſchäftsft.
Arno Fiſcher

Bergſtr. 2. I. deutſche Rieſen Väſin

l. echte Gelbſilher- Häſin

l. tragende Käſtn
zu verkaufen. Anfragen zwi-
ſchen 9——12 Uhcr vormittags.

Wo ſagt die Expt.

Volkshochſchule,

Litteratur fällt Dienstag aus.

3 junge weiße

HA
zu verkaufen

Schützenſtr. 14.

Portepee
auf Straße Köfſuln Teuchern
verloren gegangen, gegen Be
lohnung abzugeben bei

Becker, Bahnſtr. 12.

a men a Den c.Donnerstag d. [9. Febr. abends „8 Uhr
im Saale des „Löwen“ Vortrag v. Seminar- Direktor Leh-
mann Raschik aus Aschersleben.

„Art und Geist unserer Künttigen Schulen
Alle, die auch für die Zukuntt, eine christliche Er-

ziehung der Jugend in der Schule wünsehen, sind herz-
lich eingeladen. Eintritt frei. Freie Aussprache

Restaurant Schützenloge

Teuchern.
Zum ersten grossen

Preis-SkatSonntag u Montag, d. 22. 23. Februar
ladet freundl. ein

Curt Schindler
Pfennige mit Zahlenreigen.Gespielt wird um

Deutsehnatioanl. Handlungsgehilfen-

Verband Ortsgruppe Teuchern.
Dienstag. den 17. Febr. 1920 abends 8 Uhr

Monats Versammlung
in Berthold's Restaurant

ArbeiterSterbe Kaſſen Geſellſchaft.
Die Mitglieder werden hiermit in Kenntnis geyetzt, daß

Sonntag, den 29. Februar 1920, nachm. 3 Uhr im
Reſtaurant zur Poſt (Jnh. W. Zimmermann)

ordentliche

General-Verſanmnlung
ſtattfindet

Tagesordnung.
Vorleſen des Protokolls voriger Verſommlung.
Bericht der Revſoren.
Rechnunslage.
Wahl zweier neuer Vorſtandsmitglieder.
Geſchäftliches.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
Zeiter Viehverſicherungs Verein

Gegründ t 1860.
Verſicherungsſumme Gezahlte Verluſte

8173 143 M. 3811265 M.
Sicherheitstapital:

196 520,20 Mk. vDer Vorſtand des Vereins hat beſchloſſen, die dies
jährige ordentliche

Ritglieder- Verſammlung
am Sonnabend, den 28. Februar 1920, vorm.

10 Uhr im Preußiſchen Hofe zu Zeitz ahzuhalten.
Die Mitglieder des Zeitzer ViehVerſicherungs- Vereins

werden hierzu eingeladen.
Tagesordnung:

Berichterſtattung des Direktors über Gang und Umfang
des Geſchäfts.

Vorlegung der Jahresrechnung und ev. Entlaſtung des
Direktors.

r b

3. Wahl des Vorſtandes.
4. Beratung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge.
5. Sonſtige Angelegenheiten des Vereins.

Etwa zu ſtellende Anträge ſind mindeſtens 10 Tage
vor der Mitgliederverſammlung bei der Direktion einzureich n

Zeitz, den 2. Februar 1920.
Zeitzer ViehVerſicherungs Verein

Der Direktor M. Panzer.
Gothaer Feuersfeherungehant ant Gegenseitigreſt.

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1019 beträgt

tür die Peuerversicherung:
60 Vom Hundert

der eingezahlten Beiträge, auf die Einbruchdiehb-
stahl-Versicherung enttällt mit Rüeksicht auf
den ausserordentlich ungünstigen Verlauf dieses Versiche-
rungszweiges in diesem Jahre Kein Uebersehuss.

Der WVeberschuss Wird aut den nächsten Beitrag
angerechnet, in den im 8 11, Absatz 2 der Banksatzung
bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereit willigst, die unterzeichnete
Agentur.

Teuchern, im Februar 1920.
Kurt Gauckigs, Kaufmann

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe doppelte Hilfe

Haruröhrenleiden, friſcher und veralteter Ausfluß. Heilung
in kürzeſter Friſt; Syphilts, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
ſpritzung und andere Gifte, Mannesſchwüche, ſofortige Hilfe.
Ueber jedes der drei Leiden iſt eine ausführliche Broſchüre
erſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und hunderten
freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos
gegen 1 Mark in Marken für Porto und Speſen in verſchloſ
ſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dw,
med. Dammann, Berlin 2686, Potsdamer Str. 128b.
Sprechzeit 9--II, 2-4 Uhr, Sonntags 10--11 Uhr.
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die richtige
Broſchüre geſandt werden kann.

Je zae e ſog des des Hat do zage das zog
S n wennCesang- Verein
S Timigkeit, Teuchern
S

S S5 Zu unserm am Sonntag, den
S 22. Febr. 920 im Gasthof umS Löwen stattündenden S

8

S a e unSS u ja PöVerguungen e
S
S erbunden mit Gesang u. humorist.

Vorträgen von 4 Uhr an Balt, laden
wir die geehrte Rinwohnerschaft v. Teuchern

und Umgegend ganz ergebenst ein
9 Gesangvenrern Einigheit,

en
Allen eben

S

T z enHienstag, den 17. un Miitwooh,
den [8. Februar 1920

9 Sünden der Väter.

Ein Kulturfilm zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten in 4 Akten.
en

S nun Sglel An övsn, P euehern

II

H

III Hüuniinmn
üättiwoch, den [8. Februar
nachmjttags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Gastspiel
des »weltberühmten originellen Zauberers

und IIIusionisten
Henry Uferini! (3. Generation)

Sohn des bekannten Altmeisters P. Uferini,
mit seiner

Sehau der Rätsel u. Wunder

Merz MesaaSchauspiele schwarzer Wesen.
Hervorragende Lusionen. Unerreichte Fin-
gertertigkeit. Vor- und während der

Vorstellung Konzert.
Preise der Plätze im Vorverkauf im

Theaterlokal: I. Parkett (num 3.00 Mk.
II. Parkett 2.00 Mk Galerie und 3. Platz
1.00 Mk. An der Abendkasse 50 Ptg. Auf-
schlag. Preise tür die nachm. 4 Uhr statt-
findende Schüler- und Kindervorstellung:
I. Parkett 1.50 Mk. II. Parkett 100. Ga-
lerie u. 3 Platz 50 Pfg. Erwachsene 50 Pfg.
Aufschlag. Billet tür Kinder vorstellung nur
an der Kasse,

un un nIII

a Kiumthal.Voran zeig e.
Unſer diesjähriges

Koſtümfeſt
findet am Sonntag, den 29. Februar ſtatt.

Spielabteilung des ArbeiterTu ru. Vereins
Gröben-Runthal.

S

8

n hllhh J

9 2

Näuzantörrteht l. Hiebran

Werten Interessenten von Teuchern und
Umgegend zur gefl. Kenntniss, dass wir aut
vielseitigen Wunseh wieder einen

Kursus
eröſtnen. Derselbe beginnt am 7. Apri1

6 Uhr für Damen und
s

t
Herren, im Norddeutschen

Dort selbst werden gesehätzte; Anmel-
dungen entgegengenommen.

J

Schriftleitung. Druck und Verlag von Otto Liefe renz Teuchern
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